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Miseelle
} neuentdecktes chri  stliches Gladiatorengrab

Rom

Die Ausgrabungen, welche dıe Mönche VoONn Sebastiano In
dem y]eichnamıgen Cömeterıum Al der Vıa Appıa VOL Kom g'—
legentlich ausführen, haben kürzlıch der Entdeckung elner 1N-
teressanten Begräbnıisstätte yeführt, welche, obgle1i6 innerhalb des
Areals der geNannNteN Katakombe elegen, ursprünglıch einen
e]ıgenen Eıngang hatte und erst ‚pnäter, ın der zweıten Hälfte
des vierten Jahrhunderts, w16 esS scheint, mı1t jener In dırekte
Verbindung eSetzt wurde. Diıe Anlage ist VON sehrT geringem
Umfange und hat offenbar einer einzIgeN Famıiılıe gyedient. Nur
A e1INer Wand ist. noch G1n eitiwas lädırtes dreıifach geteiltes
Hresko erhalten. Das Mittelstück ze1g% das bekannte Bıld des
(Juten ırten, doch m1% einıger Abweıchung VOn der yewöhnlıchen
Fassung ; daneben steht lınks eıne betende TAauUu Orans) und
rechts ın trotzıger Angriffsposition, mıt geballter Rechten und in
der Linken einen dünnen Stab (Lanze ragend, e1Nn nackter
(3 d 1a0r er  Tanz, welcher auf se1ınem aupte ruht, kenn-
zeichnet ıhn a 1IS Sıeger: über den ınken Arm hat er e1n eichtes
Gewandstück gyeworfen. Der Stil des emaldes weIlst auf dıe
Mıtte des drıtten Jahrhunderts als Zeit der Entstehung desselben.

Die ıgur des (4+1ladıators ist, 1n der vorconstantinischen q |t-
christlichen Kunst durchaus neu und da dieses Bıld nach
nalogıe zahlreicher anderer cömeter1aler Darstellungen a IS das
Porträt des iın dem betreffenden Grabe beigesetztien Christen
beurteilen 1St, SO XyewinneN WIT AUuS demselben das überraschende
esultat, dass 1mM drıtten Jahrhundert auch unter den Fechter-

ass diesbanden des Circus vereinzelte Christen sıch befanden
iın constantinischer und ın nachconstantinıscher Zeıit der Hall WaL,
1st. ArG Darstellunge der sogenannten Goldgläser längst SO

Das Fresko, welches arruc<cı Storla dell’ ITE erIist. IL,
LAV. 68) als christliches publıcırt hat, und 4S ebenfalls einen (+la-
diator, ausserdem eınen Cireusrenner zeıgt , gehörtz einem heıdn1ı1-
schen Cubieulum .11.

Die Abbildungen beı Garrucc1, Vehı Aufl XXXIV, 7, ÖS
vgl 2, H.
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sichert. Der Umstand aber, dass jenes Cubieulum 1n Sebast]ano
e1nN durchaus PrIVatbes ist, und dass der (4ladıatour und seine
GAattin denn diese ist wohl In der eienden weıblichen Ge-
stalt Zı erkennen N1C In irgend einem der damals schon
sehr zahnlreıchen Gemeimdecömeterien beıgesetzt wurden, scheınt
darauf hıinzuweısen, dass jener Mann das blutıge andwer. unter
Misbilligung der Kırche ausgeü habe Leıder sind inschrıft-
16 Momente, dıe über diese Verhältnisse nähere Auskunft eNt-
halten en mögen, nıcht ZU Vorscheıin gekommen.

Demnach ist weder dıe Bestimmung der apostolıschen Con-
stitutionen (VIEL, 32), nach welcher WOVOUAYOL, Gladiatoren,
Vöx der Auie abzuweıisen se1en, In der Zeit, ın weilcher das achte
Buch entstanden 1St, In der Kırche durchgeführt worden, noch hat,
ennn eine qsolche Verordnung schon ın früherer Zieit bestanden en
ollte, 1e8e1De eIne SEr1ICtE Anwendung gefunden Kbenso erhält

sıch, nebenbel bemerkt, mit der gleichlautenden Bestimmung
der Constitutionen (a .4 hinsıchtlich der xo'm1;7koz‚ da durch
Inschriften und Bıldwerke AUS vorconstantinıscher Ze1it WI@ AUS
dem vierten Jahrhundert gesichert WIrd, dass auch Chrıisten In-
ADer Von Cau Warell.

Vaictor CHULTZE.:Leipzıg.


